
Autor(en): Blösch, Emil

Objekttyp: Preface

Zeitschrift: Berner Taschenbuch

Band (Jahr): 33 (1884)

PDF erstellt am: 23.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



TßotwovL

Söeniger SBorte nur bebarf e§, um ben 33. Safir»

gang be§ Serner SafdjenfiucfieS feinen Sefern Oorjuftellen.

infolge beS gurüdfileibenS jroeier beftimmt in 9luS=

fidjt genommener Slrbeiten fiat ber Safirgang, roenn aud)
bie Süden glüdlidj ausgefüllt tourben, bocfi nicfit ganj
biejenige ^ufammenfeijung erfialten, toelcfie bem feexauZ*

gefier als $iel unb als Hoffnung borfdtjtocbte. ©tatt
ber Siograptjien bon gtoei geitgenoffen nefien einanber,

fiatte er gerne ein SefienSbilb au§ ber Sernijcfien Ser=

gangenfieit gebradjt, unb gerne aucfi fiatte er roieber bie

3ieifie ber größern Slfifianblungen fiie unb bort burd)

poettjctjeS Seiwerf unterbrocfien unb belebt. Slllein baS

läßt fid) nicfit jtoingen.

2)aß ber feexau^ebex auSnafimStoeije aud) einen

Seitrag aufgenommen fiat, ber borfier anberStoo im
Srud erfdjienen, bebarf roofil in biefem ©pejialfall feiner

©ntjtfiulbigung; bie bon einem gacfimamte abgefaßte,
aber nur in einer fefir roenig fiefannten gadjjeitjdjrift
oeröffentlictjte Strfieit redjtferttgt fid) felfift. ®eSgleicfien

fioffen mir bon ben übrigen Seiträgen, baß fie ben Sei=

fafl ber Sefer finben roerben. 2>aß bieSmal einerjeitS
ber neuefte Sfieil beS SantonS, ber Sura, burefi feinen
Duiquerej, unb anbererfeitS ber fiöctjft gelegene unb

Vorwort.

Weniger Worte nur bedarf es, um den 33. Jahrgang

des Berner Taschenbuches feinen Lesern vorzustellen.

Infolge des Zurückbleibens zweier bestimmt in Ausficht

genommener Arbeiten hat der Jahrgang, wenn auch

die Lücken glücklich ausgefüllt wurden, doch nicht ganz
diejenige Zusammensetzung erhalten, welche dem Herausgeber

als Ziel und als Hoffnung vorschwebte. Statt
der Biographien von zwei Zeitgenossen neben einander,
Hütte er gerne ein Lebensbild aus der Bernifchen
Vergangenheit gebracht, und gerne auch Hütte er wieder die

Reihe der größern Abhandlungen hie und dort durch

poetisches Beiwerk unterbrochen und belebt. Allein das

läßt sich nicht zwingen.

Daß der Herausgeber ausnahmsweise auch einen

Beitrag aufgenommen hat, der vorher anderswo im
Druck erschienen, bedarf wohl in diesem Spezialfall keiner

Entschuldigung; die von einem Fachmanne abgefaßte,
aber nur in einer sehr wenig bekannten Fachzeitschrift
veröffentlichte Arbeit rechtfertigt sich selbst. Desgleichen
hoffen wir von den übrigen Beiträgen, daß sie den Beifall

der Leser finden werden. Daß diesmal einerseits
der neueste Theil des Kantons, der Jura, durch seinen

Quiquerez, und andererseits der höchst gelegene und



- VI —

ältefte Sfieil be§ Sernifefien ©ebieteS, baS Sfial oon

DberfiaSte, bertreten ift, biefeS, toenn aucfi nur jufällige,
gufammentreffen möge jebenfatlS als ein Seugniß gelten

für ben Sinn, in roeldjem baS baterlänbijdje Unter=

nefimen gefüfirt, für bie Sielfeitigfeit, bie in bemfelben

angeftrefit roirb.

Stod) mag fiier bemerft roerben, baß bie Seigabe

jur „Seute oon ©ranbfon", baS SBappen beS Herä°9§
$arl be§ SKtfinen, einer ©tiderei entnommen ift, bie im

Seraijcfjett fiiftorifcfien SJtufeum fid) befinbet. SBie aus
einem ganj entfpreefienben, in greiburg auffieroafirten
©tüd gefdjloffen roirb, foll eS bie 9tüdfeite eines SJcantelS

gebilbet fiafien, ber jur DrbenStracfit ber 3iitter beS

golbenen SließeS gefiörte. ©djabe ift eS, baß eS nidjt
mefir möglidj roar, bie oon Hrn- Senner, ©uftoS beS

fjiftorifdjen SflufeumS, für biefen Sw^ iu berbanfenS=

teertfier SBeife angefertigte farbige ©opie audj in farbiger
StuSfüfirung wieberjugeben.

SJcöge ba§ Serner Safdjenbud) aucfi biefeS Safir bie

alten greunbe erfreuen unb neue geroinnen!

SBetn, im Stoüember 1883.

fer §ermiögelrer.

VI

älteste Theil des Bernischen Gebietes, das Thal von

Oberhasle, vertreten ist, dieses, wenn auch nur zusällige,

Zusammentreffen möge jedenfalls als ein Zeugniß gelten

sür den Sinn, in welchem das vaterländische
Unternehmen geführt, für die Vielseitigkeit, die in demselben

angestrebt wird.

Noch mag hier bemerkt werden, daß die Beigabe

zur „Beute von Grandson", das Wappen des Herzogs
Karl des Kühnen, einer Stickerei entnommen ist, die im

Bernischen historischen Museum sich befindet. Wie aus
einem ganz entsprechenden, in Freiburg aufbewahrten
Stück geschlossen wird, soll es die Rückseite eines Mantels
gebildet haben, der zur Ordenstracht der Ritter des

goldenen Vließes gehörte. Schade ist es, daß es nicht

mehr möglich war, die von Hrn. Jenner, Custos des

historischen Museums, für diesen Zweck in Verdankens-

werther Weise angefertigte farbige Copie auch in farbiger
Ausführung wiederzugeben.

Möge das Berner Taschenbuch auch diefes Jahr die

alten Freunde erfreuen und neue gewinnen!

Bern, im November 1883.

Der Herausgeber.


	

